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Die Arlteitgelierverltiinie an ien
Reichskanzler.

Berlin, 8. Juni. Durch Angriffe in der sozial-
demokratischen Presse veranlaßt, hat sich die Vereinigung
der deutschen Arbeitgeberverbände entschlossen, ihre Eingabe
vom 12. Mai an den Reichskanzler, die in Abfchriften
auch den übrigen Reichsntinistern und dem Reichsbanlk
präsidenten zugestellt worden war, zu veröffentlichen. Die
Veröffentlichung war bisher nicht erfolgt, weil die Ver-
einigung dcn Entschließungen der Reichregierung nicht
vorgreifen wollte.

Beginnend mit einer Schilderung der wirtschastlichen
Grundlagen, der deutschen,Arbeitsbedingungen und Lebens-
haltung ftellt die Eingabe fest, daß durch den »Verlust
an Menschenleben, landwirtschaftlichen Ueberschttßgebieten,
iudustrielleu Rohstofs- und Absatzgebieten usw. die wirtschaft-
lichen Kräfte bei; deutschen Wirtschaft im Durchschllitt auf
70 Prozent der Vorkriegszeit heruntergedrückt worden sind.
Obwohl die Grundlagen unserer Volkswirtschaft noch
nicht wieder festgefügt worden seien, hätte sich der Lebens-
haltungsstandart des deutschen Volkes seit dem Uebergang
zur stabilen Währung ständig und wesentlich gebessert.
Das deutsche Lohnniveau sei dauernd gestiegen. Es liege
im April 1925 50 bis 70 Proz. über dem Stand
vom Januar 1924 und 20 bis 25 Proz. über dem
Stand vom Juli 1923 Die Kosten der einzelnen Arbeits-
kraft, wie sie sich aus den privaten und öffentlichrechtlichen
Lasten des Unternehmers aus dem Arbeitsvertrag darstellen,
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61. Fortsetzung.
Der Kapitän feßte sich behaglich in seinen Stuhl und

fing an zu erzählen: «
,,Als ich junger Leutnant war, lagen wir wegen einer

schweren Kesfelreparatur wochenlang mit unserem Schulschiff
,Hella� im Hafen von Neapel. Und langsam bändelte sich
ein sehr netter Verkehr mit der Gesellschaft Neapels an für
uns Offizierr. Unser Schiffsarzh ein netter Junge, verliebte
sich bis über beide Ohren in die einzige Tochter des Duca
Varina, eines nicht sehr reichen, aber kvlvssal vornehmen
und angesehenen Mannes. Da unser Schiffsarzt der jüngste
Sohn einer Adelsfamilie Ostpreußens war, gab der Duca
und die Duchessa ihre Einwilligung zu der Heirat, die be-
schleunigt wurde, da wir bald den Hafen Neapels verlassen
sollten. Alle Offiziere waren schon zum Polterabend geladen,
und wir hatten alle Prachtzimnter in dem alten Palast inne.

Jn der Nacht nach dem Polterabend konnte ich nicht
schlafen, war es der Wein, das ungewohnte Bett, oder fehlte
mir das Anschlagen des Wassers an die Schisfswandf
Genug, ich schlief nicht. Jch ging also in meinem Zimmer
auf und ab, und da fiel mir der hohle Klang einer Fußboden-
täfelung auf. Jch untersuchte sie und fand �- daß dies Stück
Fußbvdenbelag der Deckel für ein mit rotem Samt aus-
geschlagenes Geheimfach war. Jch leuchtete mit der Kerze
hinein und fand eine Stulle darin mit einer goldenen Schnur
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lägen heute um 60 bis 100 Prozent über dem Vor-
kriegsstand. Die in der Oeffentlichkeit verbreiteten
Behauptungen über deutsche ,,Hungerlöhtte« seien angesichts
dieser Entwicklung und vor alletn angesichts der effektiven
Lohustattstiken falsch

Der Unterschied der deutschen und der ausländischen
Rcal-Löhne sei, wenn man von den Vereinigten Staaten
von Nordamerika absieht, nur noch gering. Die deutfche
Unternehmerschaft könne Lvhnerhöhungem die zu Preiser-
höhungen führen müßten, nicht verantworten. Von der
Lohngestaltung in den kommenden Monaten werde es ab-
hängen, ob sich der Festpreisbefchluß des Reichsverbandes
der deutfchen Jndustric aufrecht erhalten läßt oder nicht.
Ein Mißlingen und ein durch die Verhältnisse erzwungeties
Gleitpreissystem miißte die fchwerften Schäden für Wirt-
schaft, Währung uud Volk haben. Die Eingabe fordert
den sofvrtigen Uebergang zu langfristigen Lohn- und Ar-
beitszeittarifen und macht die Reichsregierttng mit Be-
sorguis darauf aufmerksam, daß die Gehälter der mit den
Jndustrieangestellten vergleichbaren Staats- und Kommunak
beamten bis zu 50 Prozent und vielfach noch hoher iiber
den Gehältern der Jndustrie lägen. Nach einer scharfen
Stellungnahme gegen die Haltung der Gewerkschaften in
der Lohn- und Arbeitszeitfrage kommt die Eingabe zu
dem Schluß, daß es auch Aufgabe der Reichsregieruttg
sei, den noch vor völliger Auswirkung der Dawesbelastungeu
hereinbrechenden« schweren Wirtschaftskämpfen und Wirt-
schaftskrisen nach Möglichkeit vorzubeugen und durch rück-
haltlose Betonung dessen, was ist, das gesamte Volk, ehe
es zu spät ist, über den Ernst der Lage aufzuklären
umwunden, und auf der �Rolle stand: Fluch allen Töchtern
der Various. Jetzt interessserte mich die Sache. Hier muß
ich aber noch einfügen, daß seit zweihundert Jahren Giotvnda,
die Braut unseres Schiffsarztes, die erste Braut wieder war·
aus dem Haufe der Various. Ja den ganzen vergangenen
Generationen waren die Töchter entweder nach der Verlobung
oder kurz vor der Trauung gestorben. Jch öffne also die
gefundene Nolle und lese �- nicht mehr und nimt weniger
darin, als daß irgend ein von einem Barina betrogenes
Weib der Familie unerhört kostbare Brautfchuhe geschenkt
hatte, und daß jede Tochter aus dem Hause Varina, sobald
sie der Tradition folgend die Schuhe anzog, tot umsiel, denn �
der rechte Schuh hatte im Absatz einen vergifteten Stift, der
sich beim Auftreten in das Fleisch bohrte. Tableaut Was
tunl? Es war morgens gegen vier Uhr, alles schlief im
Schloß. Wie nun, wenn die junge Braut beim  Beinamen
als Erstes in die Staatsschuhe schlüpfte? Heiliger Klabautew
mann, hilf! Jch war nie der Mann langen Zögerns.

Jch ziehe mich also notdürftig an, schleiche aus meinem
Zimmer den endlosen Korridor entlang, die breite Treppe
hinunter und suche die Wohnung Giocondas zu finden, in
die wir Brautführer sie am Abend geführt hatten. Die
Zimmer waren gottlob nicht verschlossen. Jch schleiche also
in das hell vom Mond beschienene SchlafzinimerGiocondas-,
in dem der ganze Brautftaat aufgebaut war und � stehle
die Schuhe, erreiche auch glücklich die Tür, doch da erwacht
Givconda, sieht wohl meinen Schatten, schlägt Lärm, und ich
rase wie toll in mein Zimmer hinauf. Hätte mich einer
erwischt, hätten sie geglaubt, daß ich die Schuhe wegen der
kostbaren Diamantenagraffen gestohlen hätte. Am Morgen
hörte ich von dem Diener, daß die Brautfchuhe gestohlen
worden waren � und ich freute mich. Als ich dann alles
aufklätte und man wirklich in dem Schuh den Giftstachel
fand, wurde ich von allen mit Liebe und Dank überfchüttet
Giocvnda lebt heute noch, als weißhaarige alte Dame, mit
ihrem Mann in München. Sol Und nun Feierabend,
meine Herren-«

Als der Applaus für den Kapitän sich legte, schrie Robbe!
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Krupv und die Kontrollnota
Essen, 9. Juni. Wegen der neuen Beanstandnngen

der Kontrollnvte bei der Firma Krupp erklärte ein Herr
des Krupp-Direktvriums:

Bei den beanstandeten großen Maschinen der Werk-
stätte Nr. l0 handelt es sich um eine Anzahl stabiler
Drehbänke, auf denen schon im Jahre 19l4, als es noch
keine Kontrollkvmmission gab, zu einem großen Teil nur
dem Frieden dienende Werte hergestellt wurden. Auf
diesen Bänken kamen nur große Schmiedeftücke zur Ver-
arbeitung, doch können hier allerdings auch Gefchützrvhre
hergestellt werden, was aber unter den gegenwärtig ob-
waltenden Umständen ein Ding der Unmöglichkeit sei,
schon aus dem Grunde, weil eine Unterkvmmission der
Kontrollkommission sich ständig im Werke zur Betriebs-
kontrvlle hinsichtlich der Bedingungen aus dem Friedens-
vertrage aufhalte. Und diese Kommission sorge auch in
dexspTat getreulich»daff·ir, daß. im Jahre nicht mehr- als
die zugelassenen vier Kanonenrvhre den Betrieb verließen.
So dienen die beanstandeten Drehbänke heute ausschließlich
Friedenszweckem und ihr Verlust wäre sowohl. für den
Betrieb als auch im nationalen Jnteresse umso schmerzlicher,
weil gerade in diesen Monaten auf ihnen hochwertige
Aufträge, insbesondere für das Ausland, zur Ausführung
kämen, was angesichts unserer wirtfchaftlichen Depression
nicht hoch genug eingeschäpt werden könne. Ohne diese
Maschinen wäre eine Belieferung nicht mehr denkbar, und
so liegt auch hier die schon von verschiedenen Seiten aus-
gesprochene Vermutung nahe, daß es sich bei der ver-

»Mvrgen früh hier zwölf Uhr Stimmenabgabe.«
»Heute früh, meinst du wohl?�
,,Wiefv, Hans-P«
»Es ist doch schon morgen, mein sauget«
» ichtig � also zwölf Uhr Stimmenabgabe, wer der

Mutigste der Erzähle: ifi.�
XXII.

Am Morgen, kurz nach neun Uhr, suchte Emil Piefke
auf dem ganzen Schiff nach dem Fürsten und fand ihn endlich
nach langem Suchen im Saal für Turnen und Leibesiibungem
wo der . kleine schlanke Kerl am Boxball übte und sich mit
Rvbby, der wie ein Wilder eine Bauchwelle nach der andern
um bas Neck schwang, kurze Bemerkungen zartes.
sah fegt dem Fürsten zu, die Hände in die Seite gestemmt,
mit mächtig schnaufendem Brustkasten.

,,Hv, Durchlauchh festei«
�Ob im es am End� drüben als Boxer versuche ?"
»Das wäre schade, Durchlauchh Sie haben so famose
ne. 
»Ach, und Sie meinen ��?«
»Hm! Manchmal mitsamt der Kinnlade.«
,,Na, dann hätte ich ja eh� schon keine Chancen bei den

Dollarmädchens.«
Piefke kam fegt herein.
»Schönen, guten Morgen, meine Herren. Schon fleißig?«
»Und wie! Wie wäre es denn so mit Ihnen, Herr

Pieske, das Bäuchlein ein wenig abtrainieren?"
»Nee, Herr Wehleu nischt zu machen, der hat mir zu

viel Geld gekostet, von dem trenne ick mir nicht so bald-«
 Fvrtsetzung folgt.!
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langten Zerstörung weniger um militärische Interessen,
als um die Zerstörung der wiedererwachten deutschen
Konkurrenz im Auslande handelt.

Punkt 2 fordert die Zerstörung von elf Presfen zur
Herftelliing koniprimierter Explvfivkörper Auch hierfür
gilt das bereits Gesagte. Die geforderte Zerstörung eines
Vorrats an Munition scheide völlig aus, denn �Munition
sei in Wirklichkeit gar nicht vorhanden. Diese Wahn-
vorstellungen würden schon dadurch illusorisch gemacht,
daß die Firma zur Elliunitionsherstelliing keine Genehmigung
habe und sich auch strikte an dieses Verbot halte. Mit
wie schweren Opfern gerade der Uebergang von der
Kriegss- znr Friedensproduktion in« den Kruppscljen Stahl-
werfen bewirkt wurde, erhelle aus der Tatsache, daß die
Riefensuiniiie von 103 Niillioneti Goldmark bis jetzt für
Zerstörungen und Zerstreuungen aufgewendet werden mußte
Daß solche unproduktive Zahlen auf die Erfiillbarkeit des
Dawesplaiies nicht ohne Auswirkung bleiben können, niiißte
auch der hohe Niilitärrat in Versailles einsehen.

Schließlich stellt die Note mit einein knappeii Satz
fest: Die alliierte Nlilitärkotitrollkoinnnssion wird die
Einzelheiten der durchzufiihreiiden Ajicißiialjiiictt angeben
und ihre Ausführung überwachen. Hierzu sei genau so
kurz zu sagen, daß die Leitung der lrriippiverkcs seither
und auch in Zukunft die entsprechenden Piaßnahtnen nur
im Einvernehmen mit der deutschen Regierung treffen
werde, an die ja auch die Note gerichtet sei, nnd deren
Weisungen allein Folge gegeben werde.

Frankreich und England einig.
Paris, 9. Juni. Die Zustimmung des englischen Kabi-

netts für den von Frankreich ausgearbeiteten Sicherheitspakt
traf bereits gestern vormittag in Genf ein und Ehamberlain
schrieb "sodann einen kleinen Privatbrief an Vriand, worin
er ihm diese Mitteilung machte. Die beiden Minister haben,
dem ,,Matin" zufolge, nunmehr die Absicht, Mussolini über
ihr Abkommen zu unterrichten und der Hoffnung Ausdruck
zu geben, daß dieser Pakt durch einen anderen ergänzt werden
könnte, an dem Jtalien teilnehmen soll. Auf diese Weise
würde eine alliierte Front hergestellt werden. Frankreich,
England und Jtalien könnten ihr Einvernehmen bekunden,
indem sie eine einheitliche diplomatische Aktion auf den Ge-
bieten Europas durchführtem die von Konflikten bedroht seien.

Der Pakt, wie er gestern ausgearbeitet wurde, soll, soweit
er sich auf Deutschlands Westgrenze bezieht, nur von vier
Mächten unterzeichnet werden: Deutschland, England, Frank-
reich und �Belgien. Dazu käme ein Schiedsgerichtsvertrag
zwischen Deutschland und Polen und ein weiterer zwifchen
Deutschland und der Tfchechoflowakei.

Der ,,Matin" beschwört Deutschland, sich von den Sowjets
nichts einreden zu lassen und mit diesen nicht etwa Allianz-
Verträge abzuschließem denn dadurch würde Deutschland sich
aus bem europäischen Konzert ausschließen und würde be-
weisen, daß es nicht den Frieden, sondern die Erfchütterung
der Friedensverträge wollte. Gewiß werde die Klarstellung
des neuen Paktes noch einige Erörterungen notwendig machen,
aber Deutschland sollte diesen Pakt annehmen, denn dadurch
werde es den endgültigen Frieden bekommen. Es werde
moralische und politische Vorteile von unbestreitbarem Wert
erhalten und würde noch in diesem Jahre in den Völkerbund
eintreten können, selbst wenn bis dahin die deutsche Abrüftung
noch nicht vollzogen wäre.  l! Deutschland hätte mehr Vor-
teile davon, wenn es in eine eurvpäische Entente eintrete, von
der Sowjetrußland ausgeschlossen wäre, als wenn es ein
dunkles Manöver beginnen wvllte, um das territoriale Statut
Europas abzuändern.

Amerika unzufrieden.
London, 9. Juni. Der Newyorker Korrefpondent des«

,,Dailh Telegraph« hat sich in amerikanifchen Kreisen über!
den Eindruck der Abriiftungsnote erkundigt, und die lieben;
aeugung gewonnen, daß man in Amerika mit derselben fehrs
unzufrieden sei. Man erklärt in sehr hohen Kreisen die Note Z bezw. 12. d. Mts finden auf dem Exerzierplatz des Standorts am
als zu fcharf und behauptet, der Ueberzeugung zu fein, daß  Stadtwald in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis l1 Uhr

vormittags uns von 2 Uhr bis 6 Uhr nachmittags Spren-�gungen tatt. ie Um ebun im Umkreis von 500 MeterJn erster Linie werden wegen dieser Note Frankreich? g g
durch die Uebergabe dieser Note die Aussichten auf eine
iLäcifung der europäischen Fragen wiederum geringer gewordeneen.
Vorwürfe gemacht.

. Italien.
Das Blatt »Jl Nisorgimentv« schreibt über den Versailler

Vertrag, man sei jetzt schon auf dem Wege zu einer Revision«
und damit zum wahren Frieden. Das Blatt kritisiert alsdann«
die Ausführungen Salandras gegen den Anfchluß Oesterreichs
an Deutschland. Es sei ganz unmöglich das Projekt einer neuen
Donauförderation zu bekämpfen und sich zu gleicher Zeit gegen
den Anschluß zu wenden. Ein aileinftehendes, unabhängiges
Oesterretch sei unmöglich. Das Blatt mahnt schließlich die
italienische Regierung, nur eine solche Politik in Zentraleuropa
zu treiben, die das Selbstbestimmnngsrecht der Völker achtet.
. Der Umstand, daß die englische Regierung, um der Ar-
beitslosigkeit in England zu steuern, die italienifchen Kellner
und Hotelcingestellteii ausweifeu will, erregt in Rom Beforgnis
»Wie soll Jtalien«, so schreibt der ,,Nlesfaggero«, seine Kriegs-
fchulden abtragen, wenn nian auf diese Weise seine Auswanderung
immer mehr erfchwert?«

Diejenigen italienischen Blätter, die das Manifest der Op-
position anläßlich des 25jährigen �iegierungß-Subiläums des
Hdnigs gebracht haben, wurden befchlagiiahmh Dieses Mani-

_unb im Süden stark bedroht.

fest enthält eine Reihe von Angriffen gegen die jetzige Regierung
und beschuldigt sie, die verfassungsmäßigen Zustände außer Kraft
gesetzt zu haben.

Der Kamtnerpräsident erklärte, daß er wegen der Möglich-
keit von Zwischeiifällen sowohl für die PlatteottisFeier der op-
positionelleii Abgeordneten als auch für die CafallerieFeier der
Faschisten die Bereitstellung von Sälen im Kammergebäude
verweigert! siniissa Beide Kundgebungen sollten am 10. Juni

stattfinden. 
Die Lage m Marokko

Der Ruckziig der Franzosen.
Paris, 9. Juni. Der Berichtetstatter des ,,Journal« in

Fez bestätigt unsere gestrige Meldung, daß die Situation in
Marokko in den legten 48 Stunden eine unangenehme Ver-
schärfung zum Schaden der Franzosen erfahren habe. Die
bisher franzosenfreundlichen Stämme fallen ab, nnd die
Rührigkeit der Riskabylen nimmt zu. Auf der ganzen Front
fegte ein Generalangrisf der Rifleute ein. Der linke Flügel
der Franzosen im Gebiete von Uessan, der bisher niemals
ernstlich beunruhigt worden war, wird nunmehr von den
Dschebala heftig angegriffen, die französischen Stellungen bei
Uessan sind von ihren rückwärtigen Verbindungen abgeschnitten.
Außerdem nehmen die Stämme im Westen von Sschetlchuan
eine bedrohliche Haltung ein. Die Uerga-Front ist im Westen

Jm Westen� erfolgten zahl-
reiche Konzentrierungen der Stämme, was besonders das
Bibane-Mafsio bedroht. Es kam dort zu schweren Kämpfen
Mann gegen Mann, die Rifkabylen hatten sieben Geschiitze
zur Verfügung. Der Posten auf dem Bibane-Maffio ist
bereits gefallen. Auch im Osten werden starke Ansammlun-
gen der Riskabylen gemeldet. Artillerie und Maschinen-
gewehre der Marokkaner wurden im Gebiete von Meziat
festgestellt. Die einzige rückwärtige Verbindung nach Ainaischa
liegt unter fchwerem Feuer. � Selbstverständlich find an allen
diesen Leiden der Franzosen nur die ,,Propagandisten aus
Berlin  I! unb Moskau« schuld.

Beschlagtialjitic deutscher· Schiffe.
Paris, 9 Juni. Na einer Havasmeldung aus Fez

haben französische Kriegsfchiffe die beiden deutschen Dampfer
,,Leipzig« und »Dortmund« in den Hoheitsgewässern von
Agadir beschlagnahmh das Torpedoboot ,,Bambare« hat die
beidsn Schisfe nach Megador geleitet, wo sie überwacht werden.

Die franziisisclpspatttscljeii Verhandlungen
aris, 9 Juni. Nach einer Madridec Meldung des

»Journal« wird die franzöfisckysvanische Konferenz schon in
den nächsten Tagen beginnen. Die spanischen SachoerstänH
digen sind noch nicht ernannt. Der französischen Delegation
gehören an früherer Seinepräfekt Delanney, Peretti, della
Rom, der frühere Madrider Botschafter Malvy und ein
Marinesachverftändiger.

Deutsche Kolonialgefelllchafr «
München, 8 Juni. Am Sonntag nachmittag hielt die

deutsche Kolonialgesellschaft ihre Hauptoersammlung im Kauf-

= Deutschland« Zuckererzeugung und Zucker-ver-
Brauch. Nach amtlichen Berechnungen hat im Monat April
d. II. die Zuckererzeugung in Deutschland rund 66 300 Zentner
betragen, gegen 68 000 und 81 000 Zentner im April 1924
bezw. 1923. Seit Beginn des laufenden Vetriebsjahres  vom
1. September 1924 bis 30. April 1925! betrug bie Erzeugung
von Zucker im Deutschen Reiche rund 31,44 Millionen Zentner,
gegen 22,67 und 28,93 Millionen Zentner in den entsprechenden
acht Monaten der beiden vorangegangenen Betriebsjahre.
Die genannten Erzeugungszahlen stellen den Rohzuckerwert
dar. Es bestätigt sich für die laufende Kampagne die bereits
um bie Jahreswende ausgesprochene Vermutung, daß die
Erzeugung zwischen 31 unb 32 Millionen Zentner liegen
dürfte. � er Verbrauch an Zucker ist in fortgeseßtem
Steigen begriffen. Jm Monat April 1925 hat er den Um-
fang von 2,02 Millionen Zentner eingenommen gehabt, gegen
1.54 und 1,17 Millionen Zentner im April 1924 bezw. 1923.
Seit Beginn des laufenden Betriebsjahres wurden im Deutschen
Reiche rund 17,69 Millionen Zentner Zucker  in Rohziicker-
wert ausgedrückt! verbraucht, gegen ll,76 und 18,27 Milli-
onen Zentner in den entsprechenden acht Monaten der voran-
gegangenen Betriebsjahre. -

= Rabatte und Zugaben. Darüber schreibt eine
Breslauer Zeitung folgendes: »Der Hauptausschuß der Haupt-
gemeinschaft des Deutschen Einzelhandels hat in feiner am
19. Mai stattgefundenen Sitzung weiterreichende Entschließungen
zu beiden Fragen gefaßt. Er macht den ihm angeschlosfenen
Verbänden zur Pflicht, mit allen zur Verfügung stehenden,
gesetzlich erlaubten und mit der Würde des Kaufmannsftandes
zu vereinbarenden Mitteln das Versprechen und die Hingabe
von Rabatten zu bekämpfen. Denn Rabatte niüssen ein-
kalkuliert werden und erhöhen dadurch in durchaus uner-
wünfchter Weise die Preise. Es ist unglaubhaft, daß Rabatte
an alle Kunden oder an Käufervereinigungen in der ver-T
sprochenen Höhe ohne Einrechnung in den Verkaufspreis
gegeben werden können, da nachweislich ein Reingewinn im
Durchschnitt nicht einmal in der gleichen Höhe erzielt wird. �
Jn der Frage der Zugaben verlangt die Hauptgemeinschaft
des Deutschen Einzeihandels ein Verbot der Ankündigung
von Zugaben. Sie lehnt Zugaben im übrigen insoweit ab,
als sie einen eigenen Gebrauchs- bezw. Verbrauchswert haben.
Für die Entschließung der Hauptgemeinfchaft war in beiden
Fragen die Notwendigkeit maßgebend, Velaftungen zu ver-
meiden, die der Eiuzelhandel nicht auf sich nehmen kann,
und den gewerblichen Wettbewerb von Auswüchsen zu be-
freien, die fich vielfach störend geltend gemacht haben.

= Postalifches. Postsendungen mit ungenügender und
unleserlicher Angabe der Beftimmungspostanftalt sind, worauf
von postamtlicher Seite hingewiesen wird, meist Fehlleitungen
und damit Verzögerungen ausgesetzt. Um dieses zu ver-
meiden, ist es nötig, den Ortsnamen groß und deutlich und
genau der postamtlichen Bezeichnung entsprechend mit dem
ihm zur Unterscheidung von anderen Orten �beigelegten Zaum,
der aus den Aufgabeftempeln ersichtlich ist, �ohne Abkürzung
anzugeben und im Kopf der Briefbogen, Briefumfchläge,
Rechnungen usw. den Poftort in derselben Weise und außerdem

mannskafino ab, in der u. a. zwei Entschließungen angenommen «
wurden. Die erste lautet: �Sie Deutsche Kolonialgefellschafts
erhebt wiederum gegen den Raub der deutschen Kolonien

ärssten Einwand und fordert die Reichsregierung auf, die!
koloniale Schuldlüge zuriickzuweisen und den Anspruch auf
bie Rückgabe der Kolonien in jeder Weise geltend zu«
machen." Sie zweite Entschließung besagt: �Sie Haupt-
versammlung der Deutschen Kolonialgefellfchaft erachtet es
für unerträglich für das deutsche Volk, daß trotz Abfchlusses

Z

eines deutsch-englischen Handelsvertrages noch Ausnahme-
bestimmungen gegen Deutsche in den englischen Kolonien
aufrechterhalten werden. Sie richtet an den Reichstag die�
Bitte, den Handelsoertrag nicht zu ratifizieren, bevor nicht
die Aufhebung dieser Ausnahmebeftimmungen gesichert ist.

Als nächster Ort der Tagung wurde Bochum und für
den Fall von dessen Nichträiimung für nächftes Jahr
Dortmund bestimmt.

Lohnes. 
Namslam 10. Juni 1925.

= Cprengungem Am Donnerstag und Freitag, den 11.

wird durch militärische Posten für jeglichen Verkehr gesperrt.
Die Anwohner werben im eigenen Jnteresse ersucht, während
dieser Zeiten die Fenster offen zu halten. Das Standort-
kommando lehnt die Verantwortung für Personen- und Sach-
schaden, welcher durch Nichtbeachtung der Anordnungen ent-
steht, ausdrücklich ab.  Siehe Jnferat in der vorliegenden
Nummer.!

=- Siingersoft Da« diesjährige Sängerfeft des  baue; IV
bes Schlesifchen Sängerbundes findet Sonntag, den 30. August,

Namslau statt.
= Ablauf der zollsreien Einfuhr aus Oftoberschlesietr.

Die Bestimmungen des Artikels 268b des Verfailler Ver-
trages vom 28. uni 1919 unb bes Artikels 224 bes am
15. Mai 1922 in Genf beschlossenen deutfclypolnischen Ab-
kommens über Oberschlefiem betreffend die zollfreie Einfuhr
gewisser oberfchlefifcher Erzeugnisse  Kontinentscvaren! treten
mit Ablauf des 14. Juni außer Kraft. Waren genannter
Art, bie nach diesem Zeitpunkt zur zollamtlichen Schlußab-
fertigung gestellt werden, haben beim Vorliegen der sonstigen
Voraus eßungen Ursprungsnachweis ufw.! nur dann Anspruch

die Wohnung niederschreiben oder vordrucken zu lassen. Bei
Sendungen nach großen Städten mit mehreren Zuftellpofts
anstalten ist außerdem hinter der Ortsbezeichnung die Nummer
der Zustellpvftanftalt und bei Berlin auch der Poftbezirk  W.
. NO. ufw.! anzugeben. Das vom Reichspostministerium

herausgegebene Verzeichnis der Postanstalten, Eisenbahn»
,Kraftwagen-, Luftverkehrs und Dampfschiffftationen usw. ent-
Ehält alle Poftorte mit den zusätzlichen Bezeichnungen und ist
für 2,40 Reichs-mark durch Vermittlung jeder Poftanftalt« käuflich.

- Ausweiseftir Schwerunfallverletztm Schwerunfall-
berichten, denen längeres Stehen, Verweilen in geschlossenen
Räumen bei starkem Andrang usw. ihrer Verletzung wegen
unzuträglich ist, wird, wie der Amtliche Preußifche Presse-
dienft einer allgemeinen Verfügung des preußischen Justiz-
ministers entnimmt, auf Antrag von dem Träger der Unfall-
versicherung oder der Unfallfürforge, der die Entschädigung
aus Anlaß des Unfalles gewährt, ein mit dem Bilde bes
Jnhabets und dem Stempel der Ausftellungsbehörde ver-
fehener Ausweis erteilt. Diejenigen Schwerunfallverletztem
die sich im Besitz solcher Ausweise befinden, find von den
Behörden bevorzugt-abzufertigen. Die Ausweise gelten nur
für das Jahr, in dem sie ausgestellt find, die 1925 ausge-
fertigten für den Rest des Jahres und für das Jahr 1926.
Bei solchen Verleßtem deren Zustand nach der Art ihres
Leidens eine Aenderung nicht mehr erwarten läßt, kann der
Ausweis mit einer Gültigkeitsdauer bis zu brei Jahren aus-
stellt werden.

= Wieder mehr Licht auf der Eisenbahn. Die in
vergangener Zeit, der Not gehorchend, angeorbnete Ein-fchrcinkung in der Beleuchtung der Perfonenwagen ist durchVerfügung der Hauptverwaltung der Reichsbahngeellfchaft
aufgehoben worden. Die Personen- und DsZugwagen follen
also wieder voll beleuchtet werden. Jn den D-Zugwagen,
gleichgültig ob sie mit elektrifcher Maschinenbeleuchtung oder
reiner �Batteriebeleuchtung ausgestattet find, find fortan auch
die Glühlampen an der Fenfterseite einaufchalten. Bisher
brannten nur die Lampen an der Gangseite.

Jnni.
Nachdem im Wonnemonat Mai der Frühling feine ganze

Pracht entfaltet hat, bat das Blühen und Sprießen im Juni
zwar noch nicht sein Ende erreicht, aber es beginnt auch schon
allmählich bie Zeit der Reife. Bei vielen Pflanzen reift bereits
der Samen, und auch die ersten Früchte aus dem Freien, wie
Erdbeeren und Kirschen, werden aus den Markt gebrachr Immer
mannigfaltiger und bunter wird der Blumenteppich Nelkenauf soll reie Abla trug, wenn einwandfrei nach ewiefen wird,baß sie die Ganz: vor Ablauf der erwähnten Frist  l4. Juni

1925, nachts 12 hr! überfchritten haben.
und eine Unmenge blühender Gräser enthüllen ihre zarten Reise.
Die Disteln blühen, roter Mohn und blaue Kornblumen drangen



sich hervor, zur geringen Freude des Landwirtes Ferner gibt
es in großer Fülle Ackerveilchen und wilde Reseda, zahlreiche
Kleearteru die von Bienen und Hummeln fleißig aufgesucht
werden, sodann Schafgarbe und Vogelwicke, Kornrade und auf
Wiesen die Natterwurzel mit ihren Purpurblütetr.

Jm Garten ist fett die Zeit der Rosen.
�und; die sanften Schwesiern, der Königin unter den Blumen,

Lilien nnd Weißdorm blühen. Jn den Straßen und auf den
Plätzen duften die blühenden Linden. Bei dem Duft der Linden-
bliite wird ein gesühlvolles Herz wohl an das Lied von der
»Lindenwirtin« erinnert, das mit den Versen schließt:

,,Vor ihm stand ein volles Glas,
Neben ihm Frau Wirtin saß
Unter der blühenden Linde«

Das Käfervolh das fegt in der Natur den Tisch reich ge-
deckt findet, snrrt unb brummt. Der Junikäfer bevölkert mit
Vorliebe die Roggerohalnrg und der Riese unter dem Käfervolh
der bewehrte Hirschkäsen labt sich fest an dem süßen, aus ver-
wnndetett Eichen fließenden Saft. Die Glühwiirmchetu auch
Johanniskäfer genannt, leuchten abends auf Wiesen und an
Grabenränderri wie tausend funkelnde Sternlein. Das Biännchen
fliegt allabendlich mit seinenr Laternchen umher und sucht die
gleichfalls leuchtendc im Grase sitzende Erkorene Die bunte Schar
der Schmettcrlinge tunnnelt sich ans allen Blüten; sie hat Zu-
tvachs erhalten durch den Nachtfalter und den kleinen Fuchs.

Jn stillen Wassern findet der Natursreund Larven von
Fröscheti und Kröten; Ellritze und Lachs laichetr Die Zug-
vögel haben sich nach langer Reise häuslich eingerichtet und
besorgen das Brntgeschäft Mancher aber, wie der Mönch, der
Rohrspatz, der Baumpiepen sowie die, welche die erste Brut
hinter sich haben, singen wieder« aus voller Kehle. Auf flügge
junge Rotkehlcisetu Grünfirtk und die Storcheltern sind schon
stolz. Bei Hirschert und Sieben ist die Kinderstribe bricht, beim
Hasen schon zum zweiten, ja dritten kühle. Die jungen Füchse
machen sich selbstständig und beginnen ihr Räubcrlebert auf
eigene Faust.

Für den Junker ist der Juni der reichste Honigmortaih Er
niitzt ihn fleißig, reibt neue Schwärme seinem Bienenstande ein
und vergrößert die sliiohrtrtirgert der fleißiger: Honigträger

So geht das ganze Leben in der Natur dem Sommer und
schließlich der Zeit der Ernte entgegen.

Provinzielles.
Biirgermciftcrkortferettz in Bad Latidcct
Landeck, 9. Juni. Jm festlich geschmückten Luifenfaale

unseres Kurhattses fand unter reger Beteiligung die Bürger-
meisterkonserenz des schlefischen Städtetages statt. Nach einer
Begrüßung durch den Gefchäftsführen Bürgermeister a. D.
Salornon-Breslau, referierte der Geschäftsführer des Reichs:
städtebundes, Dr. Haecltel-Verlin, iiber ,,Der Gemeindever-
fassungsgefeßentwurs und unsere Forderungen dazu« unter ein-
gehender Darlegung des gegenwärtigen Standes dieser alle
Städte befchäftigenden Nennung. Ueber die ,,Etrverbslosen-
fürsorge und die Gemeinden« sprach Oberbürgermeister a. D. Dr.
Heymann-Berlin. Hieran schlossen sich die Ausführungen
des Shndikus Dr. Brieger-Oberlangenbielau über »Die kom-
munale Berufsberatung in Angliedetung an den Arbeitsnach-
weis«. Ein Vertreter der Provinz-tat-Lcbensversicherungsam
ftalt Breslau hielt einen kurzen Vortrag über »Beftatturrgs-
koftenoetsicherung«.

SBreslau. Die Stadt hat sich an die Bewohner des
Kreises Hirfchberg mit der Bitte gewandt, während der Schul-
ferien eine Anzahl unterernährter Kinder zur Erholung auf-
zunehmen. Es haben sich dazu bereits eine größere Anzahl
Einwohner gemeldet.

Glatz. Aus der Ehaussee von Neuheide nach Walliss
surth fuhren auf einem Rade zwei junge Leute. An einer
Kurve stießen sie an einen Straßenprellstein derart heftig, daß
der Stein aus der Erde gerissen wurde unb der Mitfahrer
sofort tot war, während der Lenker mit einigen Verletzungen
baaonkam.

Gotte-dem. Unter schweren Vergiftungserscheinungen
erkrankten nach dem Genuß von Hackfleisch die Familie des
Konditoreibesitzers Rose und die Augestellten Rose selbst
hatte nichts von dem Fleische gegessen. Der Zustand der
krankten ist sehr ernst.

Slogan. Die Raupenplage hat in diesem Jahre einen
- außerordentlich großen Umfang angenommen. Ganze Ehausfeen
sind vollkommen kahl gefressen.
Blutlaus auf.

Reufalz a. d. O. Bei der sogenannten Teufelsbühne
badeten mehrere Schulknaben in der Oder, von welchen einer
versank und nicht wieder zum Vorschein kam. Die Leiche
wurde nach einigen Stunden geborgen.
, óZBr�hbeYg. Der R. G. V. beabsichtigt eine neue Bande

quf dem Riefengebirgskamme zu errichten.
Gleiwitz. Vom 21. Geographentage aus Breslau trafen

gegen i0 Teilnehmer aus Deutschland und Oestetteich hie!
ein, die unter Führung des Professor-z Dr. Eifenrenh die
Hüttenwerke und Grubenanlagen befichtigten.

Breslam Der Landkreis Breslau errichtet im Herbst
d. Js. 80 neue Fortbildungsschulen Den Unterricht werden
tin dankenswerter Weise die Lehrer der Volksschulen über-
nehmen. Zur Einführung in die Besonderheiten des Fort-
Jbildungssthulunterrichtes besprach im Landeshause vor
ivereinten Lehrern Schulrat Otto aus Stabe» die einzelnen
.·-Unterrichtsfächer, die Methode usw. und schloß mit Hinweifen
auf die Lehr- und Lernmittel der ländlichen Berufsschulen
Die Firma Priebatsch hatte im Lichthofe des Landeshauses
eine Ausstellung von Lehrs und Lernmitteln aufgebaut, die
allseitigen Beifall fand.

Stieg. Sein Löjähriges Jubelfefh verbunden mit Denk«
.mals-.und·Fahnenweihe, beging unter großer Teilnahme der

Sehr zahlreich tritt auch die

Bewohner aus Stadt und Land der hiesige Eisenbahnerverein
Tatiseham Kr.Gleiwitz. Eine Frau, namens Paetfch

aus Gleiwitz, ließ sich aus Lebensübetdruß vom Zuge über-
fahren und war sofort tot. 4

Verschiedene Pittteilungeeu
�- 14 Schulkinder und ein Lehrer ertrunken. Jn

Rogienice, Bezirk Radom  Polen!, machte die dortige Mäd-
chenfchule unter Leitung eines Lehrers einen Ausslug Um
ein Stück Weg abzuschneiden unb aueb um eine Kahnfahrt
zu machen, sah sich der Lehrer auf Drängen der �Rinber ver-
anlaßt, mit einem Kahn über einen Teich zufahren. Als sich,
der Kahn in der Mitte des Teiches befand, entstand eine Panik
weil Wasser in das Fahrzeug gedrungen war. Der Kahn
kippte um unb alle 14 Mädchen und der Lehre: ertranken.

�- Ein Jrrfinniger im polnischen Heim. Jm War:
schaue: Sejm kam es zu einem seltsamen Zwifchenfall Während
der Rede eines Abgeordneten bestieg ein gut gekleideter, un-
bekannter junger Mann die Rednertribüne, verdrängte sanft,
aber bestimmt den Redner und begann selbst zu sprechen. Er
erklärte, das Wichtigste sei die Ziffer 44 und die Apokalhpfh
weshalb sich die ganze Nation zufammenschließen müsse. Der
Vorfißende unterbrach sofort die Sitznng und ließ den Redner
von der Landtagswache aus dem Saal entfernen. Es handelt
sich um einen Jrrfinnigen, der durch fein sicheres Auftreten
die Saalwache zu täuschen verstanden-hatte.

� Zehn Häuser niedergebrannt Jn Pirniß bei Jglau
 Tfchechoslowakei! brach im Hofe der Fabrik Zima ein Brand
aus, der mit großer Schnelligkeit um fiel! griff, so daß in
kurzer Zeit zehn der größten Häuser in Flammen standen.
Löscharbeiten waren durch Wafsermangel erfchwert. Der
Schaden wird auf rund zwei �militanten Kronen geschätzt.

Wert und

Wirksamkeiteines Blattes für die Veröffentlichung 
A�e?
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von Ankündigungen jeder Art werden
am sichersten bezeugt durch die Zusammen-
setzung und die Reichhaltigkeit des

Anzeigenteils
Diese Vorzüge finden Sie im

Namslauct Staiittslatt -

�- Die Hitzewelle in Amerika ist längs der östlichen
Meeresküste abgeflaut. Die Temperatur fiel innerhalb
weniger Stunden um 20 bis 50 Grad Fahrenheit Die
Bevölkerung, die vor der Hiße in den Parks Zuflucht gefucht
hatte, mußte sich nun gegen die Kälte schützen.

� Oberbranddirektor Gempp in Newyork ver-
Unglück-i. Der Berliner Oberbranddirektor Gempp, der sich
auf einer Studienreise in Newyork befindet, wurde bei einem
Brande, dessen Bekämpfung er beiwohnte, unter einer ein-
stürzenden Mauer begraben. Es gelang, Gempp mit größter
Schnelligkeit aus feiner unglücklichen Lage zu befreien. Er
hat nach der ersten ärztlichen Untersuchung nur leichte Ver-
letzungen erlitten.

�� Der Quartalabfchluß der Reichsbahm

7e
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Dem
Cz, Reichstage ist der Bericht über die Lage der Reichsbahn im

erstes  Vierteljahr 1925 zugegangen. Nach ausführlichen Dar-
legungetr über die Betriebsverbältuisse und Verkehrsleistttngeru
gibt der Bericht einen lleberblick über die bisherigen Geschäftd
ergebnisse der neuen Gesellfchaft Dabei wurde für die Zeit
bis Februar 1925 an Betriebseinnahrttert 1668 Millionen, an
Vetriebsausgabert 1449 Millionen festgestellt. Dazu kommen
die außerordentlichen Ausgaben in Höhe von 116 Millionen
und der Reparationsdierist in Höhe von 100 Millionen Mark
bis zum 1. März 1925. Diese Summe ist fristgemäß an den
Reparationsagenten abgeliefert worden.

� Unruhen in Chile. Jm chilenischerr Salpeterdistrikt
waren wegen des Verbots zweier kommunistischer Blätter Un-
ruhen ausgebrochen, die solchen Umfang annahmen, daß Riilitär
aufgeboten werden mußte. Nach einer Meldung aus Santiago
vom 7. Juni ist die Ruhe im Salpeterdistrilt noch nicht völlig
wiederhergeftellt Tie Büros der SalpetevWerke in Jquique
sonen sich noch in den Händen der Streikenden befinden. Ueber
die Provinzerr Tarapaca, Antofagasta und Coruna ist der Be-
lagerungszustand verhängt worden.

�- Betrugsaffäre im Reichsbahnbezirk Grenzmark
Die Justizbehörden der Grenzmark beschäftigen sich seit einiger
Zeit, wie das ..Berliner Tageblatt« berichtet, mit umfang-
reichen Untekfchleifen zum Schaden des Eisenbahnfiskus, der
vier bedeutende Baufirmen in Frankfurt a. Oder, Berlin,
Dresden und Züllichau beschuldigt werden und an benen
auch Beamte der Reichsbahndirektion Osten beteiligt fein
sollen. r Bei den beteiligten Firmen wurden sämtliche Geschäfts-
bücher und Akten befeblagnahtnt, desgleichen auch behördliche «»
Akten der Reichsbahndirektiom Der Bauunternehmer Schmidt

in Frankfurt a. Oder wurde Verhaftet. Der Schaden soll sich
auf ca. 20 Millionen Goldmark belaufen. Zwischen den
Bausirmen und den Staatsbehörden, die für die Anlage einer
Siedelung und eines Bahnhofes in Neu-Bemühen Bauten
in Auftrag gaben, sollen auf unreelle Art durch Bestechung
der verantwortlichen Beamten Verträge zum Nachteil des
Fiskusses abgeschlossen worden fein. Das Blatt erfährt von
der Verwaltung der Reichsbahngesellfchafh daß der Verwal-
tung schon seit längerer Zeit zahlreiche Anzeigen zugingen,
die nachgeprüft wurden und als sich das Material verdichtet»
den Justizbehörden übergeben wurden. Ueber den Verlauf
der Untersuchung konnten keine weiteren Angaben gemacht
werden. da das Verfahren noch fcbwebe.

Letzte· Lin-sprühten.
Ein Prediger in der Wüste.

P aris, 9. Juni. Jn der »Er-e manuelle� fragt
Bial Mazel: Wo find denn die 35- bis 40 000 Kanonen,
die 5 bis 6 Millionen Handfeuerwaffen und die 30 000
Flugzeugmotore, die Deutschland nötig hätte, um eine
Aktion an unserer Grenze zu unternehmen. Außerdem
muß man doch sagen, daß es weder mit 180 O00 statt
150 000 Mann Schutzpolizei. noch mit Ordnungs-Polizei
und Hilfspolizei und all den anderen, die für den
inneren Dienst nötig sind, und für die eine Bewaffnung
praktisch gar nicht vorhanden ist, Polen angreifen oder
besiegen kann. Man fühlt eine gewisse Berlegenheih
wenn man zu« so einfachen Elementen der Diskussion
seine Zuflucht nimmt, aber in Wahrheit werden die
Berichte Fochs und Walchs nur geheimgehaltem um
besser einer an Deutschland gerichteten Rote zum Bor-
wand dienen zu können, damit man die Herabsetzung
seiner industriellen Produktionsmittel erziele.

Matt spricht in den Berichten  gemeint ist der Ge-
famtbericht, der nicht veröffentlicht wurde!, sehr wenig
von Kanonen, aber sehr viel von Martinstahlöfen und
Hochöfen und der Zerstörung von Gebäuden für die
Bessemerftahlwerkm

Industrie und Entwaffnttngsnote
Berlin, 9. Juni. Die Deutsche JndustriellensVereinigung

prvtestiert gegen die neue franzöfische Rote, die die Vernichtung
von Wirtschafts-werten in einer Höhe von mindestens 250
Millionen Mark fordere· Sie sieht in der Note neue
Absichten der Entente, uns weitere Grundlagen unserer Daseins-
möglichkeit zu nehmen. Es sei nicht ausgeschlossen, daß dieser
rechtswidrige Eingriff in die staatliche Autoritätsgrundlage
eine neue bolschewistische Welle über Deutschland bringen
könne. Die JudustriellewBereinigung erwartet von der
Regierung eine Ablehnung der Forderungen, die die Rot der
Wirtschaft ins unerträgliche steigern können.

Partciftihrcrsbcfprechuttgen über die
Enttuaffnuttgsttotr.

Berlin, 10. Juni. Reichskanzler Dr. Luther empfing
gestern nacbmittag, bem Berliner Tageblatt zufolge, die Führer
der Reiehstagsfraktionen von den Deutschnativnalen bis zu
den Sozialdemokraten, um mit ihnen die Antwortnote, die
heute Gegenstand der Beratung im auswärtigen Ausschuß
fein wird, zu besprechen.

Explosionen iu einem Schacht.
Sturgis  Kentucky!, 9. Juni. Durch eine Explvsion

sind hier 17 Bergleute verschüttet worden. Es besteht keine
Hoffnung auf ihre Rettung.

Rußlactds Hecresftiirka
London, 9. Juni. Auf eine Anfrage wurde von einem

Regierungsvertreter mitgeteilt, die Gesamtstärke der Land«
streitkräfte Sowjetrußlands wird auf 1058000 Mann geschätzt.
Jn dieser Zahl sind die Reservestreitkräfte nicht einbegriffen.

Baukcugrttppcn um Stinncs
Köln, 9. Juni. Wie vie Kölnifche Zeitung erfährt, seht

sich der Ring der« Jsrivatbanletn der in die Regelung der Stiunes-
angelegenheit mit eingegriffen hat, aus folgenden Firmen zu-
sammen: Riendelfohri & Co.-Berlin, BleichrödersBerliru·Del-
briick, Schickler 8: Co.-Berliit. M. Warbttrg-Haittbttrg, A. Seht!:
Köln, Stil, Oppenheittt & Co.-Köln und Simon Hirfchlands
Essen� .

Wirrcn in China.
London, 9 Juni. Nach einer Reutermeldung aus Peking

verwüfteten Anführer die Rontare ber asiatischen Petroleutm
gefellfchaft in Tainuanfu Es verlautet, daß Marfchall Tschang-
solin in einem Zirkulartelegramm, die Studenten ermahnt
hat, keine Gewalttaten zu begehen.

Schanghai, 9 Juni. Abgesehen von dem Streik in der
Schiffahrt bessert sich die Lage. Eine große Anzahl Aus-
ständiger hat die Arbeit wieder aufgenommen.

Produktenmarktberictiu
Amtliche Rotierungen der an der �Breslauer �Drobuktenbbrfenom 9. Juni 1925 gezahlten Preise in Netchsmark bei oforti er

Beza lung  nur für Kartoffeln gilt der Erzeuärlerpretsh ab ehlefis er�Berta eftation in vollen mag an abungen  mit usnahme von Futter-mittel &#39; &#39; reslau aerfteben!. Tendenz:  betreibe:
Wenig Umsatz. � an terx segr ruhig. �- Futtermitteb �Ruhig.� Meh - und Mahlvraduktu Ges äftslos.

Titgtiehe arntliche Rotte-nagen �00 kg!:
mittl. Art und Güte der letzten Ernte bei fafortiger Bezahlung. 
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Wegesperrurrgp
Die hiesige Schwadron nimmt am 11. und 12. b. Alls»

vormittags von 9 �-11 Uhr und nachmittags von 2�6 Uhr
Sprengungen auf dem großen Exerzierplatz vor.

Während dieser Zeit wird die Straße Namslau�Windisch-
Marchwitz gesperrt. Den Weisungen der ausgestellten Posten
ist Folge zu leisten. -

Name-lau, 9.Juni1925
Der Landrah

J. B: Dr. v. Waldthausen
Regierungsassessor

�Bekanntmachung.
Am Donnerstag nnd Freitag. den l1. bezw. 12.

d. Witz. finden aus dem Exerzierplatz des Standorts am
Stadtwald in der Zeit von 9 Uhr bis l1 Uhr vor-
mittags unb von 2 Uhr bis 6 Uhr nachmittags

Sprengtrngen sum.
Die-Umgebung im Umkreis von 500 m wird durch

militiirische Posten für jeglichen Verkehr gesperrt. Yie An-
rvohner werben im eigenen Jnteresse ersucht, während dieser
Zeiten die Fenster ossen zu halten.

Das Standortlrommando lehnt die Verantwortung für
Personen: und Sachschadem welcher durch Nichtbeachtung der
Anordnungen entsteht, ausdrücklich ab.

gez. Lenze
Rittmeister und Standortiiltester.

Fiir die uns anläßlich unserer Bermiihlnng
erwiesenen Ausmeclksamlteiten

danken herzlichst

Franz Mnich unb Frau
Gertrnd, geb. G l o m b.

Name-lau, im Juni 1925.

IOOIIQ SIOWIIIOI
. Probieren Sie bitte .
. die neue 4-Pfg.-Zigarette .

T Werdi- Parlament Z
zu haben im

zigarren-snezialnaus
. Gustav« Gaul

FernrusNr.183. Nqmslqih FernrufNr.18Z.QSDOIØ 
OBIOOI
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Zur Silberhochzeit
find uns so viele Beweise der Liebe und Freundschaft
entgegengebracht worden, das; wir auszerstande sind,
jedem einzelnen zu danken. 9

Wir bitten daher, uns gestatten zu wollen, aus
diesem Wege unsern herzlichsten Dank aussprechen
zu dii n.

Namslau, ben 105111111925 D
Lampe! und

�92 -«  /92  - 92�.._  .
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 Empfehle mein

Lager fertiger

Schuhwaren
einer giitigen Beachtung

c. Siebenhaar
Schuhmachermeiften Schiitzenstraße 21.
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Freitag den 12. Juni vormittags 9 Uhr werdeich in Wencsiowitte «

l Pelz. 1 J0gdgeweltx.
- 1 Ktetderfctsrani 1 Uahmafchine
zwangsweise versteigern. Bieteroerlamnilung im Gasthausr.

Renmann
Obevcserichtsvollzieher in Namslam

Stadtpark-Rcftarrrant.
Morgen. Donnerstag. ab Z Uhr:

Neh-Abendbrot.
Es ladet ergebenst ein

G. Lang.

Erleben eingetroffen! «

Feinfte ftifche  »
Slolptttiittdet Hxzxsxkszzdf

Fsmjdekn « steten-spek- E
W billig;  .

»» llllpll 1311111307 3:12,2:bewährtes
» » Mittel für
 s Wäsche und

  Hauspntz!  ««

Bin Käufer

1111. 1111111111111
1�/|�1&#39;/4 m.

Zuschristen mit Preis an die
Geschäftsstelle des ,,Stadtbl«.

Eine» nagelneu:

1111111111111:
steht zum Verkauf.
Zu erfragen in der Geschäfts-

Sauberes, ehrliches99
Madchen

fiir den Haushalt gesucht.

! !

s 
s·- 

F! 
s! 

II 
r»

haben in dem weitverbreiteten nnd gern
gelesenen »Namslauer Stadtblatt« den

stelle des »Stadthlattes&#39;«. Antritt 1. Juli. Zu erfragen
� » Schiitzenstrasze im Laden.

S ch t f« « �ohne Nebenraum Schoulroleadkkrgefstxlfxstt Nlarmtsllecic
in nur best. Lage mit ansehnl. KMtekstkUßE» » _
Schauf gegen aeitgem. Miete Vekka Insel-»in.

M« �im� still. Salomonis. 11111111.Ofserten unter D. 66 an die
Geschäftsstelle desStadtblattes. Vorzustellen hier, Klosterstn

»;
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rößten Erfolg!
__ ..:-:«-:»-«s«««l«:» «« «-W-Hs»:.z«x».«..,

Zur Anfertigung

sämtlicher Buchbinderatbeiten
in moderner und sauberer Ausführung �bei schnellster Lieferung

empfiehlt sich

Dienstalter Viertel-rissest! 5111111
m. b. H.

H a m s I a u , Andreas-Kirchstraße so. l8.

1 s 1 . « · -. 1 �l . I. - I 1 - 1 1 . . - . 1 - « «.  .x«.--.--«..-..-33-«-LJ.-Y:.i-..x-Lx-.«-X.x;x.«-x«s«-z42.xH«.x-.Ø . L4jT-7·..-7«-..-uH L-Ls-«z..«sl H;� -. · J «· «· «« V ··»«?!·.�s3·«�H

» 
.LLLLLCJO LLOJLIOL

J- &#39;�.1 
4
l«


